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Der Bock und die Rosen

Derzeit blühen im Garten
des Colons noch ein paar

Rosen. Eine Erinnerung an den
Sommer – das gefällt dem Co-
lon Und nicht nur ihm. Ein
Rehbock hat seine Rosen eben-
falls ins Herz geschlossen und
zum Fressen gern. Eigentlich
weiß er nicht so recht, wie er
den gehörnten Rosen-Liebha-
ber loswerden kann. Natür-
lich gibt es die waidgerechte
Möglichkeit, den Wiederkäu-
er mit dem Blumen-Hunger zu
stoppen und das Braten-Pro-
blem am Weihnachtsabend
gleich mit zu lösen.

Der Colon hat sich aber an-
ders entschieden, der Bock soll
weiterleben, die Blumen auch.
Deshalb hat er sich ein spe-
zielles Duftmittel besorgt, das

den Bock vergrämen und ihn
von den Blumen fernhalten
soll.

Das Zeug mit Geruchsbe-
standteilen von Bär und Wolf
soll den hungrigen Reh-Her-
ren an seine natürlichen Fein-
de erinnern und ihm den Ap-
petit verderben.

Gesagt, getan – der Bock hat
den Colon in den ersten Ta-
gen nicht mehr heimgesucht,
die Blüten sind deshalb auch
noch alle dran.

Mit der Dosierung ist aller-
dings was schiefgegangen. Der
Colon muss gestehen, dass die
Duftrichtung Bär und Wolf
nicht nur den Bock vergrämt.
Von den einst wohlriechen-
den Blüten hält sich deshalb
jetzt fern, der . . . Colon

Bad Oeynhausen
Guten Morgen,

Golf für Einsteiger
¥ Bad Oeynhausen. In Ko-
operation mit dem „Golfplatz
für Jedermann“ bietet die VHS
am Dienstag, 18. Oktober, von
10 bis 14 Uhr einen Golfkurs
für Senioren an. Der Kursus
richtet sich speziell an Senio-
ren ohne Vorkenntnisse oder
sportliche Fähigkeiten, die den
Sport einmal ausprobieren
möchten.

Der zweite Kursus für Ein-
steiger findet am Samstag, 22.
Oktober, von 10 bis 14 Uhr,
statt. Ein erfahrener Golfleh-
rer wird die Teilnehmenden in
beiden Kursen beim Einstieg

in die Sportart begleiten, die
Grundlagen des Golf-
schwungs erklären und ver-
mitteln – und in die Geheim-
nisse von „Driven“ und „Put-
ten“ einführen. Die ersten bei-
den Stunden dienen dem ers-
ten Einüben und Ausprobie-
ren, anschließend folgt eine
Runde auf dem Platz. In der
Gebühr enthalten sind die
Trainerstunden, freier Zugang
zum Platz sowie Leihschläger
und Bälle. Anmeldung bei der
VHS unter Tel. (0 57 31)
8 69 55 10 oder www.vhs-ba-
doeynhausen.de.

Ali Doganwill Landrat werden
Die Minden-Lübbecker SPD will bei der Wahl am 15. Januar auf einen gebürtigen Herforder setzen.

Trotz des einstimmigen Vorstands-Votums wird es einen Gegenkandidaten geben.
Joern Spreen-Ledebur

¥ Kreis Minden-Lübbecke.
Am 15. Januar wählen die Bür-
gerinnen und Bürger im Kreis
Minden-Lübbecke einen neu-
en Landrat oder eine neue
Landrätin. Die SPD Minden-
Lübbecke will mit Ali Dogan
in die Wahl gehen. Der 40-jäh-
rige Jurist stammt aus dem
Kreis Herford, ist verheiratet
und hat zwei Kinder. Er arbei-
tet derzeit als 1. Beigeordneter
in der Stadt St. Augustin am
Rheinund ist dort Vertreterdes
Bürgermeisters. Der SPD-
Kreisvorstand hat sich nach
Angaben des Vorsitzenden Mi-
chael Buhre einstimmig für Ali
Dogan als Kandidat ausgespro-
chen. Das letzte Wort haben
die SPD-Mitglieder während
der Kreiswahlkreiskonferenz
am 20. Oktober im Espel-
kamper Bürgerhaus. Stand
jetzt wird Dogan allerdings
einen Gegenkandidaten ha-
ben.

Die Landratswahl wird not-
wendig, da die bisherige Land-
rätinAnnaBölling(CDU)nach
nicht einmal zwei Jahren den
Kreis verlassen hatte, um Re-
gierungspräsidentin in Det-
mold zu werden. Die CDU hat
Kreiskämmerer Jörg Schrader
als Kandidaten vorgeschlagen
und mit Ali Dogan steht nun

auch der potenzielle Bewerber
der SPD um den Spitzenpos-
ten im Kreishaus fest. Er wur-
de am Sonntag in Minden vor-
gestellt.

Der Vorstand der SPD hat
nach Angaben des Kreisvor-
sitzenden Michael Buhre am
Samstag mit drei möglichen
Bewerberngesprochen.Derge-
schäftsführende Vorstand sei
als Findungskommission tätig
gewesen und auch die SPD-
Gruppierungen vor Ort hät-
ten Personen vorschlagen kön-
nen. Zwei der drei Personen,
die sich am Samstag dem Vor-
stand zum Auswahlgespräch
stellten, seien Vorschläge die-
ser Gruppierungen gewesen.
Eine Person habe dann zu-
rückgezogen, sagte Buhre.

Neben Ali Dogan stellt
sich auch Johannes
Weinig zur Wahl

Neben Ali Dogan wird sich
bei der Kreiswahlkreiskonfe-
renz auch Johannes Weinig aus
Minden den Sozialdemokra-
ten stellen. Auch daran erin-
nerte Michael Buhre: Weinig
sei dabei. Eine einstimmige
Empfehlung des Kreisvorstan-
des wie bei Ali Dogan aber sei
schon etwas Besonderes und
habe Gewicht.

Ali Dogan sei kein „kno-
chentrockener Verwaltungs-
typ“, sagte Buhre. Mit ihm prä-
sentiere man den Bürgern
einen Kandidaten mit Kom-
petenz und der Fähigkeit, die
Menschen mitzunehmen.
„Wir sind extrem motiviert für
den Wahlkampf“, sagte Su-
sanne Schnake, Mitglied des
Kreisvorstandes. Geschäfts-
führer Uli Pock ist kämpfe-
risch: „Wir wollen gewinnen.“

Der Kreis Minden-Lübbe-
cke stehe vor großen Heraus-
forderungen, sagte Buhre. Des-
halb brauche man Kompetenz
und Transparenz – und je-
manden, dem die Menschen
am Herzen lägen. Die Wahl sei
auf Ali Dogan gefallen. Der
wollte eigentlich Strafverteidi-
ger werden, ging dann aber in
die Verwaltung. „Ich bringe
bringe persönliche Kompe-
tenz mit“, sagte Dogan. Er sei
lange Jahre bei einer obersten
Landesbehörde, bei einer Bun-
desbehörde und bei einer
Kommune tätig.

Den Kontakt zu Ali Dogan
stellte Birgit Härtel her. Als er
von der vorgezogenen Land-
ratswahl in Minden-Lübbecke
hörte, sei er sich mit seiner Frau
einig gewesen, den Hut in den
Ring zu werfen, sagte Dogan.
„Ich will in die Heimat OWL
zurück.“ Er wolle den Kreis

Minden-Lübbecke gemein-
sam mit den Menschen, Ver-
einen, Parteien, Gewerkschaf-
ten, Kirchen und anderen In-
stitutionen weiter nach vorn
bringen „und zu einer Top-Re-
gion in NRW machen“. Das
wolle er auch langfristig.

Ali Dogan möchte
bezahlbaren
Wohnraum schaffen

Ali Dogan möchte Men-
schen motivieren, sich einzu-
bringen. „Nur wer selbst
brennt, kann etwas in ande-
ren entfachen“, zitierte er den
Kirchenvater Augustinus. Den
Schwerpunkt möchte Dogan in
der sozialen Nachhaltigkeit set-
zen. Ganz wichtig sei es, be-
zahlbaren Wohnraum zu
schaffen.

Angesichts der großen Her-
ausforderungen und drohen-
der Armut auch für Teile der
Mitte möchte er gemeinsam
mit allen Akteuren präventiv
tätig werden, „damit die Men-
schen erst gar nicht in Armut
kommen“. Der Kreis habe da
einige Instrumente und die
wolle er ziehen.

„Soziale Teilhabe ist meine
Herzensangelegenheit.“ Die
Gesundheitsversorgung vor
Ort müsse aufrecht erhalten

werden. Man brauche gut er-
reichbare, gut ausgestattete
Krankenhäuser in öffentlicher
Hand. Das müsse Chefsache
sein. Dogan setzt hier auf
Transparenz mit der Kommu-
nalpolitik und den Bürgern.
„Man kann in Sachen Trans-
parenz noch eine Schippe
drauflegen.“

Durch eine engere Zusam-
menarbeit mit den kommu-
nalen Wirtschaftsförderern
möchte Dogan ökonomsche
Nachhaltigkeit schaffen und er
setzt auch auf ökologische
Nachhaltigkeit.

Bei Ausschreibungen in St.
Augustin komme nicht im-
mer das günstigste Angebot
zum Zuge, sondern das nach-
haltigste. Dabei wolle er nicht
allein agieren, sondern
gemeinsam mit Kreisverwal-
tung und Kreistag als Team.
Seine Hand wolle er allen de-
mokratischen Parteien rei-
chen.

Wie er an einen möglichen
Klinik-Neubau herangehen
würde? Auf NW-Nachfrage
verwiesAliDoganaufdiePreis-
steigerungen am Bau. Sollte
eine bisherige Kostenschät-
zung nicht mehr zutreffend
sein, dann müsse man das wei-
tere Vorgehen bedenken und
überlegen, ob der bislang be-
schrittene Weg richtig sei.

Ali Dogan (r.) soll Kandidat der SPD Minden-Lübbecke für die Landratswahl werden. Der Kreisvorstand um den Vorsitzenden Michael Buhre (l.) sprach sich einstimmig für
den 40-jährigen gebürtigen Herforder aus. Foto: Joern Spreen-Ledebur

Baubeginn für Stromtankstelle an der AquaMagica
Oliver Wessel hat Genehmigung für Ladepark an der Bültestraße. Ab 15. November sollen auch vier Schnellladestationen nutzbar sein. Ein praktischer Test ist jetzt schon möglich.

Heidi Froreich

¥ Bad Oeynhausen. Zwei Jah-
re lang hat Oliver Wessel auf
die Baugenehmigung gewar-
tet. Nun liegt sie vor. Drei Ta-
ge nach Posteingang hat der
Oeynhausener bereits mit der
Realisierung seines Großpro-
jekts begonnen. Auf dem Ge-
lände an der Bültestraße sind
mehrere Bagger im Einsatz. Für
den 15. November kündigt
Wessel die Eröffnung seines
Ladeparks für E-Autos an.
Testmöglichkeiten gibt es
schon jetzt.

Dem 53-Jährigen gebürti-
gen Bad Oeynhausener gehört
neben dem Gelände, auf dem
sich unter anderem seine
Wohn- und Geschäftsräume
befinden, ein direkt angren-
zendes, rund 10.000 Quadrat-
meter großes Grundstück an
der Bültestraße. Auf dem will

der Ingenieur, der im VW-
Konzern unter anderem die
Entwicklung der E-Mobilität
verantwortet und der sich nun
als Personal- und Restruktu-
rierungsberater selbstständig
gemacht hat, den Versorgungs-
park errichten. Im Oktober
2020 hatte er bei einer Bau-
voranfrage von der Verwal-
tung erfahren, dass der Flä-
chennutzungsplan für sein
Grundstück nur Freizeit- und
Erholung, aber kein Gewerbe
vorsieht. Mittlerweile sind die
baurechtlichen Hindernisse
ausgeräumt. Im Rat wurde der
Flächennutzungsplan entspre-
chend geändert, die Bezirksre-
gierung hat zugestimmt. Und
Wessel hat nun die Bauge-
nehmigung erhalten.

Zehn Normalladesäulen so-
wie vier Schnellladesäulen, an
denen eine Akku-Vollladung
innerhalb von 30 Minuten er-

folgen kann, werden auf dem
Grundstück installiert. Der
Energiebedarf soll ausschließ-
lich durch Solarstrom, den
Wessel weitgehend durch Spei-
chermodule auf den eigenen
Gebäuden gewinnen will, ge-
deckt werden. Auf rund
600.000 Euro beziffert Wessel
seine Investitionskosten, von
denen allerdings ein Teil durch
das nordrhein-westfälische
Ministerium für Verkehr und
digitale Infrastruktur geför-
dert wird. Der Zuwendungs-
bescheid über 193.455,80 Euro
von der Bundesanstalt für Ver-
waltungsdienstleistungen ist
allerdings an eine Frist gebun-
den. Die Anlage muss bis zum
31. Dezember in Betrieb sein.

„Das ist ganz sicher zu schaf-
fen“, hebt der Investor her-
vor. Schließlich habe er durch
die lange Wartezeit die Gele-
genheit genutzt, sich von

Fremdfirmen weitgehend un-
abhängig zu machen. Wessel
hat die beiden Bad Oeynhaus-
ener Fachbetriebe Bauschlos-
serei Bernau und Maschinen-
bau Hartsieker gekauft und sie
in sein neues Unternehmen
WHB Metalldesign GmbH
überführt. Am Firmensitz an
der Dieselstraße werden nun
unter anderem Rammschutz,
Geländer und Ladesäulen pro-
duziert. „Nur die Komponen-
ten für die Ladestationen wer-
den noch in China produ-
ziert, aber anschließend auch
hier verbaut“, hebt Wessel her-
vor. Ergänzt werden soll die
Strom-Tankstelle mit Toilet-
ten, Sitzbänken und einem Ge-
tränkeangebot. „Das wird in
einem zweiten Bauabschnitt
erledigt“, verspricht Wessel.
Einen Zeitpunkt dafür nennt
er derzeit nicht.

Die ersten Modelle der La-

desäulen „made in Bad Oeyn-
hausen“ sind bereits fertig und
sogar schon im Einsatz. An drei
Säulen können Autofahrer

Strom tanken – an einer sogar
ganz schnell. Die stehen schon
an der Bültestraße – gegen-
über dem Parkplatz der Aqua

Magica. Allerdings auf dem
Privatgrundstück Wessels.
Und eine Baugenehmigung
war dafür nicht erforderlich.

Auf dem rund 10.000 Quadratmeter großen Gelände an der Bülte-
straße ensteht die große Stromtankstelle. Die Bagger haben bereits ers-
te Erdarbeiten erledigt. Fotos: Heidi Froreich

Marvin Beccard ist Geschäfts-
führer der Firma Lade.Zeit. Die
liefert Teile der Ladesäulen.

Tipps für Nistkästen-Reinigung
¥ Bad Oeynhausen. Jetzt ist
die Zeit gekommen, die Nist-
kästen zu reinigen. Die letzten
Vogelbruten haben den Kas-
ten verlassen. Vor der Reini-
gung sollte reingeschaut wer-
den, ob vielleicht andere Mie-
ter, wie Hummel oder Wes-
pen hier Unterschlupf gefun-
den haben. „Um vor Überra-
schungen sicher zu sein, emp-
fiehlt es sich auch vorher an-
zuklopfen“, rät die AG Natur.
Fühlen sich doch auch Mäu-
searten darin wohl. Es wäre un-
günstig auf einer Leiter zuste-
hen, wenn plötzlich fünf Wald-
mäuse aus den geöffneten Kas-
ten springen.

Nicht vergessen werden soll-
ten auch die kleinen blutsau-
genden Arten, wie Vogelflöhe,
Milben und sogar Zecken. Falls
sich schon Ohrwürmer oder

Florfliegen eingenistet haben,
den Nistkasten über Nacht of-
fen lassen und das Vogelnest
inderNäheablegen.Amnächs-
ten Tag haben sich die Insek-
ten schon einen neuen Unter-
schlupf gesucht. Nachdem das
Nest entfernt ist, die Reste mit
einem Spachtel und einer har-
ten Bürste entfernen. Nicht ge-
eignet sind Insektenspray oder
chemische Reiniger.

Einige Vogelarten werden
jetzt Nistmaterial eintragen,
um sich sogenannte Schlaf-
nester für den Winter zu bau-
en. Selbst Fledermäuse nutzen
die Kästen vorübergehend als
Schlafquartier.

Für Fragen steht Wolfgang
Heper unter Tel. (0 57 31)
9 67 80 oder 0177 6 69 67 80
und per Mail an: whe-
per@web.de zur Verfügung.


